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Aus dem Inhalt: 

[Der Trend der Schülerleistungen] zeigt nur noch in eine Richtung: nach unten. Der 

Leistungsrückgang ist beachtlich und hat mit den PISA-Ergebnissen aus dem Jahr 

2022 einen neuen Tiefstand erreicht. Binnen zehn Jahren hat jeder Schüler 

durchschnittlich etwa ein ganzes Schuljahr an Lernentwicklung eingebüßt. (S. 16)   

Wer von der Schule Unmögliches verlangt, schädigt nicht nur ihr Ansehen und das 

des Staates. Er frustriert zugleich die wichtigsten Akteure im System, die Lehrerinnen 

und Lehrer. Ohne motivierte Lehrer aber ist keine Schule zu machen. Und Schule ist 

auch keine Reparaturanstalt für unser eigenes Versagen als Eltern oder das der 

Politik. (S. 142) 

Spezialisierung auf Spitzenniveau ist ohne Leistung nicht zu haben. Derzeit laufen in 

der Schulpolitik viele Debatten und Reformen in die entgegengesetzte Richtung: 

keine Hausaufgaben, keine Noten, kein Sitzenbleiben mehr. Wer aber keine Leistung 

mehr einfordert, muss sich nicht wundern, wenn er keine mehr bekommt. Leistung 

einzufordern ist nicht nur eine Frage der gesellschaftlichen Vernunft, sondern auch 

eine des Respekts gegenüber jedem einzelnen heranwachsenden Menschen. Es ist 

Ausdruck der Überzeugung, dass jeder etwas Wichtiges leisten und zugleich über 

sich hinauswachsen kann, obwohl alle verschieden sind. Es ist der Glaube an den 

freien Menschen und nicht an ein reines Opfer seiner Lebensverhältnisse. 

Gelungene Bildung zielt nicht darauf ab, Gleiche hervorzubringen. Sie versucht 

stattdessen, durch Bildung den Unterschieden in der Welt und der Würde jedes 

Einzelnen gerecht zu werden. (S. 147) 

Da Bildung aber immerzu auf das Du angewiesen ist, vom Du inspiriert wird, und auf 

das Du zurückführt, ist diese Verantwortung aber immer auch auf das Gemeinwohl 

hin ausgerichtet. Bildung ist damit der Schlüssel zur Entfaltung der Persönlichkeit in 

all ihren Facetten einerseits und der Garant für gesellschaftlichen Zusammenhalt 

andererseits. Daher lohnt es sich mehr denn je, für die bestmögliche Bildung aller 

Menschen und in diesem Sinn für gerechte Ungleichheit einzutreten. (S. 152-153) 


